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1.    Öffentlichkeitsarbeit 
 
Zu den Aufgaben der Betreuung des FFH-Gebiets Winderatter See-Kielstau nach § 5 (Abs.1 Ziffer 4)  
des zwischen LLUR und wiskie-ev abgeschlossenen Betreuungsvertrags v. 03.03.2011 gehört es,  
die Öffentlichkeit über das Schutzgebiet zu informieren.  
 
Dies  geschieht seit Gründung des Vereins  
1. mittels eines öffentlich verfügbaren Faltblatts, das wegen seines inzwischen größeren Umfangs als 
    Broschüre bezeichnet wird,  
2. durch Thementafeln, die an bestimmten Punkten im FFH-Gebiet über Natur und Kultur informieren,  
3. durch Vorträge und öffentliche Führungen, 
4. durch Besucherlenkung, 
 
 
1.1  Neuauflage der Broschüre: 
       Stiftungsland Winderatter See-Kielstau ï Große Vielfalt auf kleinem Raum 
 
Von der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein wurde noch vor Gründung von wiskie-ev in 
Kooperation mit der sog. Initiative Winderatter See ein 8 Seiten umfassendes Faltblatt für die 
Besucher-Information herausgegeben, das schnell vergriffen war. Eine umfassendere Information war 
erforderlich, um die Tourismus-Einrichtungen in der Region, aber auch, um die Besucher des 
Stiftungslandes über das FFH-Gebiet rund um den Winderatter See zu versorgen. Eine 24 Seiten 
umfassende Broschüre ï bei dem Umfang nicht mehr als Flyer zu bezeichnen - wurde im Jahr 2013 in 
einer Auflage von 5.000 Stück aufgelegt. Inzwischen wurden an allen sechs, von der Stiftung 
Naturschutz eingerichteten ĂEingängenñ mit A0-großen Informationstafeln selbstschließende Zink-
Boxen angebracht, aus denen die Broschüren zur freien Verfügung entnommen werden können (siehe 

Foto). Der ĂVerbrauchñ wurde kontrolliert und registriert (s. Jahresbericht 2014 S.24) mit sehr 
unterschiedlichen Frequenzen an den verschiedenen Eingängen. Die Boxen wurden jeweils neu 
beschickt. Es zeigte sich, dass pro Jahr insgesamt etwa 800 Exemplare entnommen wurden. Ein 
großer Teil der Broschüren wurde Besuchergruppen zur Verfügung gestellt. 
 

Die Neuauflage der Broschüre Stiftungsland Wineratter See-Kielstau ï Große Vielfalt auf 
kleinem Raum wurde vom Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein finanziell gefördert. 
 
Die im Folgenden auszugsweise vorgestellte Neuauflage der Broschüre wurde in einer Auflage von 5.000 Stück 
von der A.C. Ehlers,  Medienproduktion GmbH, Kiel, gedruckt. Für die kreative Gestaltung der Broschüre ist dem 
Designbüro Jahnke, Molfsee, zu danken. Neuere Erkenntnisse zur naturräumlichen und Biologischen Vielfalt 
werden auf 6 Seiten dargestellt.   
 

 
 

  
  
 

 
 

Eingangstafel mit Box am linken 
Pfosten zur freien Entnahme der 
Broschüren  
(Foto Janßen) 
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Deckblatt der neuen Broschüre 

Im Zentrum des Bildes der Winderatter See 
mit der Grauburg. Inmitten des markanten 
Bauernwaldes befindet sich ein 
archäologisches Denkmal mit einem heute 
noch sichtbaren Burggraben. 
Nach Westen hin (im Vordergrund des 
Fotos) geht der See in die Kielstau mit Schilf 
und Grauweiden-Bruchwald über. 
Am Horizont ist die Ostsee zu ahnen. 
(Luftbild 04.05.2016 Petersen-Fink) 
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Die Ergebnisse zur Untersuchung der Pilzarten sind auf umfangreiche Erhebungen von Matthias Lüderitz aus dem Jahr 2015 
zurückzuführen (siehe Jahresbericht 2015 Seiten 2-5). Die Ergebnisse einer Tagesexkursion mit Matthias Lüderitz vom 
07.10.2017 sind in diesem Jahresbericht dargestellt. 

Die Bestandserfassung der Pflanzenarten wurde von der Arbeitsgemeinschaft Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg 
in den Jahren 2002 und 2016 durchgeführt. Ergänzende und umfangreiche Erhebungen aus den letzten Jahren verdanken wir 
Hildburg Schleppegrell (siehe Jahresbericht 2016 Seiten 10-17).  
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Nähere Angaben zu den hier erwähnten faunistischen Erhebungen finden sich in folgenden Jahresberichten: 

Brutvögel: Jahresbericht 2014 Seiten 4-6 

Libellen und Heuschrecken: Jahresbericht 2014 Seiten 7-9 
Schmetterlinge: Jahresbericht 2016 Seiten 2-9 
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Der Talraum der Kielstau ist als subglaziale Schmelzwasserrinne entstanden. Welche Mächtigkeit haben die Ablagerungen seit 
dem Ende der Eiszeit vor etwa 12.000 Jahren bis heute erreicht? 
Dieser Frage ist eine Arbeitsgruppe um Prof. Dr. Ingmar Unkel, Direktor der Abteilung Umweltgeschichte & Umweltarchive am 
Institut für Ökosystemforschung an der Universität Kiel, nachgegangen. Am 28.04.2015 wurde eine Bohrung mit neuester Technik 
durchgeführt. Wie sich dann nach Laboranalysen zeigte, konnte mit den Bohrkernen in diesem Niedermoor bis 9 m Tiefe 
tatsächlich ein Alter von etwa 9.000 Jahren ermittelt werden. Das Moor ist also jedes Jahr um etwa 1 mm gewachsen.  
(siehe Jahresbericht 2016 Seiten 23 ï 28) 
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In der Neuauflage der Broschüre befindet sich diese Doppelseite (S.26 u.27) auf der Rückseite der ausklappbaren 
Übersichtskarte Winderatter See-Kielstau. Die Lage des Obstmuseums Pomarium Anglicum und des Naturlernortes       
Hof Neuseegaard ist in der Karte besonders hervorgehoben. Schutz der Biologischen Vielfalt und Naturerleben im 
Rahmen der Bildung für Nachhaltigkeit gehören zusammen.   
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1.2  Thementafeln über Natur und Umwelt 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Um den Winderatter See und die westlich anschließende Kielstau-Niederung führt ein 5 km langer 
Naturpfad. Die Bezeichnung Naturpfad deutet darauf hin, dass der Rundweg kein bequemer 
Wanderweg ist, sondern dass die Besucher mit unebenen Abschnitten und sumpfigen Bereichen zu 
rechnen haben. Die Thementafeln informieren die Wanderer über Natur und Landschaft, Kultur und 
Geschichte (siehe Karte und Legende). Ausnahmen: Tafel 1 weist auf den 2015 eingerichteten 
Zeltplatz hin und auf die Bedingungen für seine Nutzung im Rahmen des landesweiten Projekts 
www.wildes-sh.de. Die ebenfalls bereits im Jahr 2015 aufgestellte Tafel 9 informiert in A0-Format über 
die Brutvögel im Gebiet. (Siehe Jahresbricht 2015, Seite 36 und 37) 

Viele der Thementafeln waren in die Jahre gekommen: Bei älteren Tafeln wurden die Untergestelle 
morsch und selbst die Tafeln der jüngeren Generation aus dem Jahr 2012 waren stark ausgebleicht. 
Alle 20 Thementafeln wurden daher im Jahr 2017 überarbeitet und auf witterungsbeständigen 

Kunststoffplatten in A3 Format gedruckt. Herstellungsdaten: Druck: Solvent InkJet UV, Material: PVC sk Premium, 

Verarbeitung: mit glänzender Anti-Graffiti-Schutzfolie kaschiert, auf 4mm AluVerbundplatte aufgezogen.           

Die Revision wurde in Abstimmung mit der Stiftung Naturschutz und in Zusammenarbeit mit der 
Agentur Sturm, Flensburg, durchgeführt. Die Untergestelle wurden von der Tischlerei Metzger, 
Unewatt, hergestellt und vor Ort eingebaut. 

Die Revision der Thementafeln wurde von der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein 
finanziell gefördert.  

 

 

Die folgenden Seiten zeigen eine Auswahl von Thementafeln. 

http://www.wildes-sh.de/
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Mit der neuen Thementafel ĂKielstau-Forschungñ (Nr. 3 in der Karte oben) wird auf den Standort einer 
Wetterstation hingewiesen, die von der Abteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft am Institut für Natur- 
und Ressourcenschutz der Universität Kiel im Jahr 2017 eingerichtet wurde. Die Ergebnisse der aktuellen 
meteorologischen Messungen können dort unmittelbar über einen QR-Code abgerufen werden.  
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Im Jahr 2011 wurden beim Picknickplatz Winderatt im geschützten Winkel zwischen Waldrand und 
Knick 6 junge Hochstamm-Apfelsorten gepflanzt, gestiftet vom Pomarium Anglicum und zum Schutz  
vor Robustrindern umzäunt. Schon Jahre zuvor wurde hier ein Holsteiner Cox gepflanzt; daher ist an 
diesem Standort von sieben verschiedenen Apfelsorten die Rede. Jeder Apfelbaum wurde im Jahr 
2013 mit Info-Täfelchen versehen, eine jede mit farbigen Zeichnungen der typischen Äpfel aus dem 
Archiv des Pomarium Anglicum. Das sind an diesem Standort: Gretapfel, Filippas Apfel, Krumpeter, 
Weigelts Zinszahler, Gelber Richard und Martini. (Siehe auch Jahresbericht 2013 Seite 7) 

Alle Infotäfelchen (Obstbäume) der insgesamt 21 verschiedenen, im Bereich des Naturpfades 
gepflanzten Apfelsorten sind diesem Jahresbericht angefügt, Ausdruck der großen Vielfalt 
schützenswerter Obstbäume in der Landschaft. 

 

 

Purpurroter Cousinot  

ï ein Beispiel  für  ein Info-Täfelchen 
zum Rahmenthema Obstbäume in der 
Landschaft 
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1.3   Öffentliche Führungen, Begehungen  

Die im Internet angekündigten bzw. auf Initiative bestimmter Gruppen durchgeführten Wanderungen 

(mit insgesamt über 200 Teilnehmern) wurden in vielen Fällen mit Vortrag und ppt-Projektion im 

Gruppenraum der Gemeinde Ausacker in die Exkursionsthemen eingeführt: Stiftung Naturschutz SH, 

FFH-Gebiet, Betreuung und Management, Grundmoränenlandschaft, Tunneltal, Niedermoor, 

Halboffene Weidelandschaft, Bruchwald, Riedwiesen, Tümpel und Teiche, Bestandsaufnahmen zu 

Flora und Fauna, Besucherinformation 

1.   04.03.2017:  Kontrolle und Reinigung der Vogel- und Fledermauskästen im Winderatter Wald mit Kai Larßon 

              und Lasse Nielsen 

2.   29.04.2017:  Vogelkundliche Frühwanderung mit Bernd Koop (6 Teilnehmer) 

3.   01.05.2017:  Besichtigung Unterstand und Bohlenweg, mit dem Vorstand der Stöckmann-Stiftung, Dr. Christel 

              Heydorn (4 Teilnehmer) 

4.   13.05.2017:  Laubfroschkonzert mit der Stiftung Naturschutz 

5.   15.05.2017:   Abendwanderung, Gruppe Nissen, Schafflund (11 Teilnehmer) 

6.   18.05.2017:   Abendexkursion, RC Flensburger Förde (38 Teilnehmer) 

7.   19. 05.2017:  Abendwanderung, Sprosser & Laubfrosch (20 Teilnehmer) 

8.   03. 06.2017:  Schottische Hochlandrinder und Galloways als Landschaftspfleger, mit Gerd Kämmer,  Bunde 

               Wischen e.V. (20 Teilnehmer) 

9.   12. 06.2017:  Abendwanderung: Biologische Vielfalt, mit Dr. Detlef Reise, Naturschutzverein Langballig 

              (12 Teilnehmer) 

10.  22.06.2017:  Wanderung mit dem Arbeitskreis Dorf und Umwelt der Akademie für ländliche Räume, Flintbek 

               (13 Teilnehmer)  

11.  08.07.2017:   Botanische Exkursion mit Hildburg Schleppegrell (9 Teilnehmer)  

12.  12.07.2017:  Wanderung mit dem Seniorenbeirat Sörup mit Picknick im Unterstand (13 Teilnehmer) 

13.  18.07.2017:   Einweisung der Firma Schnau, Garten- und Landschaftsbau, Brebel, zu den Mäharbeiten in der 

               Orchideenwiese und Wunderseggenwiese mit Gerd Kämmer (Bunde Wischen), Heidrun  

  Vahldiek (UNB) und Volker Hildebrandt (LLUR) 

14.  28.07.2017:  Kontrolle Fledermauskästen, mit Geert-Henning Schauser (5 Teilnehmer)   

15.  01.09.2017:  Obstbäume in der Landschaft und Pomarium Anglicum 

16.  12.09.2017:  Stiftungsland und Pomarium, mit dem Verein Natur und Kultur um den Stollberg, Nordfriesland 

  (12 Teilnehmer) 

17.  29.09.2017:  Extratour ins Stiftungsland mit der Stiftung Naturschutz SH, Antje Walter  (14 Teilnehmer) 

18.  07.10.2017:  Pilze in der Halboffenen Weidelandschaft mit Matthias Lüderitz und Volker Hildebrandt 

               (7 Teilnehmer) 

19  .17.10.2017:  Inspektion Knickbau/Zäunung und Teichanlage auf der Ökokontofläche Markerup mit Paul 

              Trumpf, Stiftung Naturschutz 

20.: 17.10.2017:  Einweisung Freischneiden Bohlenweg und Naturpfad mit der Firma Petersen, Großsolt 

21.  17.11.2017:  Pilz-Exkursion mit Matthias Lüderitz und Volker Hildebrandt (s. Jahresbericht 2017 Kapitel 2.1)       

               (7 Teilnehmer) 

22.  19.11.2017: Begehung der Ökokontofläche und einvernehmliche Sicherung des Naturpfades zwischen 

              Grauburg und der Görrisenbrücke am Ostende des Sees mit dem Flächenbesitzer Martensen 

              und dem Pächter Mau-Hansen, Umleitung eines Teils des Naturpfades durch den ufernahen 

              Bruchwald zur Umgehung sumpfiger Senken 
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    Beginn einer Extratour ins Stiftungsland am 29.09.2017 mit                               
Informationsmaterial über die Stiftung Naturschutz Schleswig-
Holstein, erläutert von Antje Walter (links) (Foto: Janßen)   

 

Botanische Exkursion in die Weidelandschaft am 08.07.2017 mit 
Hildburg Schleppegrell (Foto: Janßen) 

Pilzexkursion am 07.10.2017 bei strömendem Regen 
mit Matthias Lüderitz und  Entdeckung einer neuen 
Pilzart  für Schleswig-Holstein und Deutschland 
(Foto: Janßen) 

             

 

                        

Besuch am 12.09.2017 im Pomarium Anglicum und Verkostung 
von heimischen Apfelsorten mit Erläuterungen von Meinolf 
Hammerschmidt (Foto: Janßen) 

Wanderung am 12.09.2017 durch die Weidelandschaft mit 
Naturfreunden vom Verein Natur und Kultur um den Stollberg 
(Nordfriesland) und Begegnung mit Bunde Wischen e.V. bei der 
Kontrolle der Highlands (Foto: Janßen) 

Ankunft der Naturfreunde vom Verein Natur und Kultur um den 
Stollberg beim Pomarium Anglicum am 12.09.2017 und 
Einführung von Meinolf Hammerschmidt (Foto: Janßen) 
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1.4   Naturpfad und Besucherlenkung 

             
Ein Gartenrotschwanz zeigt den Weg (Foto: Agentur Sturm) 

 

Auch im Jahr 2017 wurde das bewährte System von besucherlenkenden Einrichtungen entlang des 

Naturpfades rund um den See wiederholt kontrolliert. Dazu gehören die Infostationen an den 

sogenannten Eingängen in das Stiftungsland (siehe Infopunkte in der ausklappbaren Übersichtskarte in der 

Broschüre S.23-25), die zahlreichen, zum Teil mit Rundwegschildern ergänzten Wegweiser (s. Foto oben), 

die Kipptore bei den Eingängen in die Weidelandschaft und die Doppel-Kipptore bei den 

Knickdurchgängen, die Picknickplätze, der neue Unterstand, die Brücken über die Kielstau und der 

neue Bohlenweg durch den Weidenbruchwald. 

Je nach Aufwuchs und Befahrbarkeit erfolgte die Mahd des Naturpfades im guten Einvernehmen mit 

den zuständigen Gemeinden Sörup und Husby in unregelmäßigen Abständen durch Mitarbeiter der 

Gemeinden. Infolge der ungewöhnlich hohen Niederschläge des Jahres 2017 konnten bestimmte, nur 

mit Gummistiefeln passierbare Abschnitte nicht gemäht werden. 

Unerlässlich war auch im Jahr 2017 das Freischneiden des Naturpfades in dichtgewachsenen 

Passagen, zum Beispiel im jungen Aufwuchs beim Seegaarder Wald oder am Bohlenweg, da die 

Grauweiden im weichen Moorboden bei Sturm über den Pfad gedrückt werden. Zudem musste im 

November/Dezember das Laub vom Bohlenweg entfernt werden, damit die Holzbohlen besser 

abtrocknen können und die Rutschgefahr verringert wird. 

Beim Picknickplatz Winderatt mussten zwei nach kurzer Zeit abgängige Holz-Kipptore durch Zink-

Kipptore ersetzt werden, die von Bunde Wischen, dem Pächter des Weidelandes auf der Winderatter 

Seite des Stiftungslandes, kostenlos zur Verfügung gestellt (s. Foto) und von Mitarbeitern der 

Integrierten Station Geltinger Birk eingebaut wurden.  

Bis auf die Thementafel zum Zeltplatz (Nr. 1 in der Übersichtskarte der Broschüre) am Eingang 

Ausacker und die große Brutvogeltafel am Ostende des Sees (Nr. 9) wurden alle 20 weiteren 

Thementafeln überarbeitet, aktualisiert und erneuert (s. Kapitel 1.2). 

Am 19.11.2017 erfolgte eine Begehung des Vorsitzenden mit dem Landwirt Martensen, Winderatt, 

und dem Pächter Mau-Hansen, zur Sicherung des Naturpfades zwischen Grauburg und Ostende des 

Sees. Der Naturpfad kann in diesem Abschnitt etwa bis zu der markierten Angelstelle im 

Einvernehmen mit Besitzer und Pächter am Rande der Ökokontofläche und ohne deren 

Beeinträchtigung entlang geführt werden. Ab der offiziellen Angelstelle mit Tischbank kann der 

Naturpfad bis zur Görrisen-Brücke durch den ufernahen Bruchwald entlang eines noch begehbaren 

früheren Pfades geführt werden, ohne einerseits das Seeufer zu belasten und andererseits die 

Ökokontofläche zu berühren. Er umgeht dabei deutlich verkürzt sehr sumpfige Strecken. 

Entsprechende Wegweiser müssen noch angebracht werden. 
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Orientierungspunkt und Rastplatz des Baumpiepers (Foto Agentur Sturm) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bohlenweg durch den Weidenbruchwald bei Hochwasser undé            Rast beim Picknickplatz Grauburg  (Fotos: Janßen) 

Begegnung auf dem gemähten Naturpfad                                                              Zinktor im Knickdurchgang (Fotos: Janßen) 
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1.5 Gestattungsvertrag 

 

Der Gestattungsvertrag zwischen der Stiftung Naturschutz SH und dem Förderverein für Natur und 

Umwelt Winderatter See-Kielstau e.V. und der Abschluss einer damit verbundenen 

Vereinshaftpflichtversicherung zur Nutzung des Naturpfades wurden bereits auf der Vorstandssitzung 

vom 29.11.2016 ausführlich beraten und zur Zustimmung durch die Jahres-Mitgliederversammlung 

2017 vorbereitet. Auf die im Gestattungsvertrag ausdrücklich erwähnte Kooperation mit der 

Integrierten Station Geltinger Birk (LLUR) wurde vom Vorsitzenden besonders hingewiesen. 

Auszüge aus der Mitgliederversammlung v.27.03.2017: 

Zur Frage, warum weder die Stiftung noch die drei betroffenen Gemeinden die Versicherung 

übernehmen, erklärte Paul Trumpf für die Stiftung, dass diese vor allem Naturwerte schafft und 

ermöglicht. Erhaltung und Pflege öffentlich zugänglicher Einrichtungen (wie z.B. der Naturpfad mit 

seinen Infotafeln, Stegen, Brücken, Unterständen usw.) werden in die Betreuung örtlicher Vereine 

gegeben. Als Vertreter der drei Gemeinden (Ausacker, Husby und Sörup) sieht Claus-Peter Richelsen 

(Bürgermeister der Gemeinde Ausacker) die Verkehrssicherungspflicht in diesem Gebiet ï genau wie 

seine beiden Kollegen ï nicht als kommunale Aufgabe an. 

Auch die Form der Vereinshaftpflichtversicherung wurde bereits auf der Vorstandssitzung vom 

29.11.2016 ausführlich beraten. Sodann hat der Vorstand nach Vorstellung eines entsprechenden 

Entwurfs während der Sitzung mit der Direktionsagentur der Itzehoer Versicherungen in Satrup, Tim 

Lassen, vorgeschlagen, den Entwurf einer Vereinshaftpflichtversicherung der Mitgliederversammlung 

zur Beschlussfassung vorzulegen. Die Versicherungssumme betrªgt 1.500.000 ú pauschal für 

Personen und Sachschäden und 50.000 ú f¿r Vermºgensschªden. Der vom Verein zu tragende 

jªhrliche Bruttobeitrag betrªgt 149,08 ú 

Auf der Jahres-Mitgliederversammlung am 27.03.2017 wurde dem Entwurf des Gestattungsvertrags 

und dem Entwurf der Vereinshaftpflichtversicherung einstimmig zugestimmt. Ein dem Vertrag 

angefügtes Luftbild (unten) zeigt den Verlauf des Naturpfades, die Gemeindegrenzen und die 

Grenzen des Stiftungslandes. 

Der angefügte Gestattungsvertrag ist mit Unterzeichnungen von wiskie-ev am 31.03.2017 und von der 

Stiftung Naturschutz am 06.04.2017 in Kraft getreten. Die in diesem Zusammenhang bei Itzehoer 

Versicherungen abgeschlossene Vereinshaftpflicht-Versicherung ist mit Wirkung vom 01.04.2017 in 

Kraft getreten. 
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2.   Untersuchungen 

2.1 Pilze 

 

Teilnehmer der Exkursion am 07. Oktober 2017 bei strömendem Regen (v.l.n.r.): Manfred Koch, Naturschutzverein 

Mittelangeln, Jürgen-Uwe Maßheimer, Naturschutzbeauftragter der Stadt Flensburg, Hans-Uwe Mumm, früherer 

Fischereipächter Winderatter See, Matthias Lüderitz, Mykologe, Ulrik Liethke (DK), Volker Hildebrandt, Landesamt für 

Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume  (Foto: Janßen) 

 

Wie im Internet angekündigt wurde die letzte öffentliche Wanderung im Jahr 2017 in das Weidegebiet 

am Winderatter See am 07.10.2017 unter Leitung von Matthias Lüderitz und Volker Hildebrand mit 5 

weiteren Teilnehmern durchgeführt. Das Thema der Exkursion -ĂPilze in der Halboffenen 

Weidelandschaftñ - ist in Verbindung zu sehen mit der ersten mykologischen Flächenbewertung des 

Stiftungslandes am Winderatter See aus dem Jahr 2015 (siehe Jahresbericht 2015 Seiten 2-5) mit dem 

bemerkenswerten Nachweis von etwa 400 Großpilzarten in 6 Teilgebieten. Das Teilgebiet 2 ï ein 

Steilhang am westlichen Ende des Sees - war am 7. Oktober 2017 wieder das Ziel in dem von 

Highlands beweideten Gebiet.  

Es sei vorab noch einmal hervorgehoben: Matthias Lüderitz (im Foto oben mit blauer Jacke) ist, neben 

Sönke Lettau und Maren Kamke Leiter der Mykologischen Arbeitsgemeinschaft in der AG Geobotanik 

in Schleswig-Holstein und Hamburg e.V. und Landeskoordinator für Schleswig-Holstein in der 

Deutschen Mykologischen Gesellschaft (DGfM). 

Trotz des Dauerregens waren alle Teilnehmer von den Erläuterungen des Pilzexperten zu den 

meistens erst auf den zweiten Blick entdeckten Pilzarten begeistert. Die ĂVorlªufige Artenlisteñ wird mit 

Einwilligung von Matthias Lüderitz im Folgenden unverändert wiedergegeben. 
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Matthias Lüderitz 

Vorläufige Artenliste der Exkursion am Winderatter See am 07.10.2017                       

Dauer: 2 Stunden, wertgebende Funde vornehmlich auf Teilfläche 2, ein Fund südlich davon in höher 

grasiger Weide (C. cereopallidus). 

Trotz ungünstiger Wetterbedingungen und nur kleiner Flächenabdeckung bei der Begehung konnten 

einige schöne Funde gemacht werden; 3 Arten sind neu für das Gebiet, eine davon (Microglossum 

pratense, Bild) sogar neu für Deutschland und Schleswig-Holstein.  

 

Microglossum pratense (ĂWiesen-Stielzungeñ), eine in Europa sehr seltene Schlauchpilz-Art , die 

hier erstmals in Deutschland und Schleswig-Holstein nachgewiesen wurde. Die Art wuchs zusammen 

mit einer Geoglossum- (Erdzungen-) Art an der Hangoberkante an einer moosreichen, kurzrasigen 

Stelle. (Foto: Lüderitz) 

Von insgesamt 27 gefunden Taxa (davon sind 2 z.Zt. nicht bestimmbar) gehört fast die Hälfte (13 

Arten) zu den wertgebenden Arten, die historisch alte und wertvolle Grünland- und Wiesen-Biotope 

anzeigen. Die Artenzusammensetzung signalisiert, dass der pilz-floristische Höhepunkt für das Jahr 

2017 offenbar noch nicht erreicht war; viele typische Herbst- und Frühwinterarten fehlten noch, die 

Gattung Galerina (Mooshäublinge) war z.B. noch gar nicht vertreten. Der Fund von Cuphophyllus 

cereopallidus außerhalb der bisher untersuchten Gebiete deutet an, dass im Gebiet ggf. weitere alte 

Grünlandflächen vorhanden sind und weitere Untersuchungen in diesem Zusammenhang lohnend 

sein könnten. 
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Tabelle der gefundenen Großpilzarten 

Wiss. Name Dt. Name Stati  Bemerkungen 

    

Bolbitius vitellinus Gold-Mistpilz   

Camarophyllopsis atrovelutina cf. Samtschnecklings-Art; 

noch unbenannt 

CHEGD makroskopisch unge-

wöhnlich (cf.) 

Cheilymenia (Coprobia) granulata Granulierter 

Borstenbecher 

 auf +/- frischem Dung 

Clavulinopsis helvola Goldgelbe 

Wiesenkeule 

CHEGD  

Clavulinopsis holmskjoldii Anis-Wiesenkoralle CHEGD starker Anisgeruch 

Conocybe spec.  Samthäublings-Art  unbestimmbar 

Cordyceps militaris Puppen-Kernkeule  parasitisch auf 

Schmetterlingspupp. 

Cuphophyllus cereopallidus Hygrophaner Ellerling CHEGD, § leg. V. Hildebrandt; in 

höherem Gras 

Cuphophyllus pratensis Orangefarbener 

Wiesen-Ellerling 

CHEGD, §  

Cystoderma spec. Körnchenschirmlings-

Art  

 unbestimmbares 

Taxon 

Geoglossum aff. vleugelianum noch unbenannt CHEGD  

Gibellula pulchra Schöner Spinnen-

schimmel 

 parasitisch auf 

Spinnen, mehrfach 

Hygrocybe chlorophana Stumpfer Saftling CHEGD, §  

Hygrocybe coccinea Kirschroter Saftling CHEGD, §  

Hygrocybe splendidissima Prächtiger Saftling CHEGD, §  

Hygrocybe unguinosa ss. str. Klebriger Grau-Saftling CHEGD, § unterschieden von H. 

irrigata ss. str. 

Laetisaria fuciformis noch unbenannt  Gras-Parasit 

Microglossum pratense α²ƛŜǎŜƴ-{ǘƛŜƭȊǳƴƎŜά CHEGD EN-Deutschland, SH 

Mycena aetites Graublättriger Ruß-

Helmling 

  

Mycena metata Kegeliger Helmling   
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Mycena olivaceomarginata Braunschneidiger 

Wiesen-Helmling 

  

Panaeolus olivaceus Punktiertsporiger 

Düngerling 

  

Psilocybe semilanceata Spitzkegeliger Kahl-

kopf 

  

Ramariopsis tenuiramosa Strohfarbene 

Zwergkoralle 

CHEGD  

Rickenella fibula Orangeroter Heftel-

nabeling 

 Moos-Symbiont 

Rickenella setipes Blaustieliger Heftel-

nabeling 

 Moos-Symbiont 

Trechispora farinacea ss. lat. Mehliger Stachel-

sporrindenpilz 

 basal an Grashorst 

(Dactylis) 

Wertgebende Arten:  grün unterlegt 

CHEGD-Arten:  Indikatoren für wertvolle Grünland-Biotope (siehe Erläuterungen im Winderatt-Bericht 

vom April 2016/Jahresbericht 2016) 

§:  Besonders geschützte Arten nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

 

Ergänzung von Willfried Janßen: 

Die Karte mit den 6 Standorten und das Foto des auch am 07.10.2017 am Standort 2 (roter Kreis) 

gefundenen Prächtigen Saftlings sind dem Jahresbericht 2015 entnommen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der ĂPrªchtige Saftlingñ (Hygrocybe splendidissima) ist 
eine hervorragende Zeigerart für sehr altes Grünland 
mit langer historischer Kontinuität. Hier in moosreichem 
Biotop an altem Seeterrassenhang. Foto (aus Teilfläche 
2): Tanja Böhning 
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Lage des Unterstandes an der Kielstau (in der Mitte des Bildes oben); links: beweidetes Gebiet mit 
verdichtetem Weißdornbestand auf einer Moränenkuppe; rechts (nördlich) der Kielstau: Grauweiden-
Bruchwald auf Niedermoor, durchquert vom Bohlenweg (Bild unten). (Luftbilder: Petersen-Fink)  
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2.2 Schleiereulen-Gewölle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im neuen Unterstand nahe der Hüholz-Brücke über die Kielstau wurde im Zuge des Neubaus im Jahr 2015 
ein geräumiges Gehäuse für eine Schleiereule gleich mit eingebaut. Das 1. Foto zeigt den Eingang von der 
Westseite her gesehen neben einem Großraum-Fledermauskasten. Das 2. Foto zeigt den Rohbau des 
Eulenkastens im Inneren des Unterstandes und das 3. Foto den fertigen Kasten, erbaut von Tischlermeister 
Holger Tüxen aus Steinbergkirche mit Unterstützung von Till Tegge, Schüler aus Ausacker. (Fotos: Janßen) 

  

 

Erstaunlicherweise fand sich hier schon am Tag nach der 
Fertigstellung die Schwungfeder einer Schleiereule. 
Holger Tüxen zeigt die Schwungfeder der Schleiereule. (4. Foto) 
Tatsächlich hat hier in den Folgejahren eine Schleiereule gewohnt. 

Zahlreiche Gewölle wurden im Vorraum des Gehäuses gefunden; 
17 Gewölle hat Dr. Detlef Reise, Wees, am 12.06.2017 untersucht 

mit folgendem Ergebnis: 

Waldspitzmaus (Sorex araneus): in 3 Gewöllen insg. 5 Exemplare   

Große Wasserspitzmaus (Neomys fodiens): 1 Exemplar              

Feldmaus (Microtus arvalis): in 11 Gewöllen insg. 17 Exemplare  

Erdmaus (Microtus agrestis): in 12 Gewöllen insg. 16 Exemplare  

Waldmaus (Apodemus silvaticus): in 2 Gewöllen je 1 Exemplar 

 

                                                                    Schwungfeder der Schleiereule 
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Highlands in der ĂHalboffenen 
Weidelandschaftñ: 

Links in einem eher offenen 
Bereich mit wenig 
Weißdorngebüsch, das auch 
verbissen wird, 

unten in einem mit Weißdorn 
verdichteten Gebüsch ï ein 
Bereich, der auch als Schutz- und 
Ruheraum genutzt wird. 

(Fotos: Janßen) 

3. Beweidung und Mahd 

3.1 Robustrinder 

Im Anschluss an die Ausführungen zur Beweidung in den Jahresberichten 2015 (S.19-20) und 2016 

(S.36) bleibt für 2017 festzuhalten, dass der Aufbau der neuen Herden in der Weidelandschaft am 

Winderatter See weitergeführt wurde.  

Auf der Nordseite des Sees bei Neuseegaard (Pächter Matthias Lehmann, Lorenzenhof Langballig) 

wurde die Galloway-Herde auf 22 Tiere vergrößert bei einer Zielgröße von etwa 30 Galloways. In 

diesem Jahr waren übergangsweise 18 rotweiße Jungtiere von Biobetrieben für 4 Monate zusätzlich 

auf der Fläche. In Abstimmung mit der Stiftung Naturschutz als dem Flächenbesitzer wurden einige 

mit Ampfer bestandene Flächen gemäht und Pflanzen vom Jakobskreuzkraut mechanisch entfernt. 

Gerd Kämmer, Bunde Wischen e.V. und Pächter der Weideflächen auf der Südseite des Sees bei 

Winderatt, berichtet über die Situation der Beweidung im Jahr 2017:  

Im Jahr 2016 führe der Gallowaybulle Heino zu einer farblich bunten Mischung aus rotbraunen 

Highland-Kühen mit schwarzen und weißen Kälbern - ein buntes Bild! Die erste Geburt war eine - bei 

Highland-Kühen sehr seltene - Zwillingsgeburt, die zu einer rotbraunen Kuh mit einem schwarzen und 

einem weißen Kalb führte. Anfang Juli 2016 zog dann Highland-Bulle Richard (vom Kiene-Hof in 

Behrensdorf bei Lütjenburg) am Winderatter See ein und sorgte dafür, dass es im Jahr 2017 wieder zu 

einem farblich einheitlichen Bild aus rotbraunen Highland-Kühen mit ebenso gefärbten reinrassigen 

Kälbern kam. Neben Richard war ein zweiter Nachwuchsbulle aus der Bunde Wischen-Herde im 

Einsatz. Von den 26 Kühen, die im Jahr 2017 am Winderatter See weideten, bekamen 14 ein Kalb, so 

dass ab Mitte Juni des Jahres 2017 insgesamt 42 Highland-Rinder ihre Arbeit für den Naturschutz am 

Winderatter See verrichtet haben.  
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3.2  Mahd von Niedermoorwiesen, Rückschnitt von Grauweiden  

Die naturschutzfachlichen Maßnahmen zur Pflege der historischen und besonders artenreichen 

Wiesen auf Niedermoor wurden im Jahr 2017 weitergeführt (vgl. Jahresberichte 2015 Seiten 21-23 und 2016 

Seiten 38-39). Eine erweiterte Maßnahme ist der Rückschnitt von Grauweiden, um eine Ausbreitung der 

in den letzten Jahren schon zum Teil gemähten Orchideenwiese zu begünstigen. Es handelt sich um 

die im Google-Luftbild doppelt schraffierte Fläche. Wie stark sich die Grauweiden in den letzten 

Jahrzehnten ausgedehnt und verdichtet haben zeigt auch der Vergleich der beiden Luftaufnahmen 

von 1989 und 2016 auf der letzten Seite des Jahresberichts 2016, von denen die entsprechenden 

Ausschnitte hier abgebildet sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
Die Grauweiden wurden zurückgeschnitten und unter Schonung des Moorbodens aus der Fläche 
entfernt. Die Orchideenwiese wurde im senkrecht schraffierten Bereich wie schon den letzten Jahren 
gemäht, die waagrecht schraffierte, binsenreiche Fläche erstmals in diesem Jahr (2017). Das Mähgut 
wurde entsorgt. Das Protokoll der unter Leitung der UNB sorgfältig abgestimmten Maßnahmen wird 
auszugsweise wiedergegeben. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausdehnung und Verdichtung der Grauweiden im Niedermoor, nach Luftaufnahmen von 2016 (Petersen-Fink) 
und Infrarot-Aufnahmen 1989 (LLUR) rechts 

 

Fläche 1: Rückschnitt der Grauweiden, Fläche 2: wiederholt gemähter Teil der Orchideenwiese, Fläche 3: erstmals 
gemähter Teil der Orchideenwiese (Luftbild: UNB)  

1 

3 

2 
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Besprechung betr. Rücknahme von Grauweiden auf Niedermoor im Stiftungsland Winderatter See am 

17.01.2017 in Ausacker (14-17 Uhr). Ergebnisprotokoll v. 28.01.2017 von Heidrun Vahldiek, 

Sachgebiet Naturschutz der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) im Kreis Schleswig-Flensburg. 

Teilnehmer: Willfried Janßen (wiskie-ev), Gerd Kämmer (Bunde Wischen, Pächter des Weidelandes) 

Ines Winkelmann (LLUR), Paul Trumpf (Stiftung Naturschutz SH), Nils Kobarg (Integrierte Station 

Geltinger Birk), Volker Hildebrandt (LLUR), Lutz Mallach (Hof Neuseegaard), Meinolf Hammerschmidt 

(wiskie-ev, Obstmuseum Winderatt), Heidrun Vahldiek (UNB)  

(Hinweis: Für die Übernahme bestimmter Auszüge aus dem Protokoll in den Jahresbericht 2017 werden die 

naturschutzfachlichen Maßnahmen zitiert ohne Hinweise auf die Finanzierung des Projekts durch die UNB. W. Janßen) 

Die Kleinseggen- und Orchideenwiese soll durch Rücknahme der Grauweiden wiederhergestellt 

werden. Dabei sollen über einen Zeitraum von etwa 5 Jahren in kleinen Teilbereichen von ca. 2.000 

m² bis 5.000 m² Größe die Weiden entfernt werden und Nachpflegearbeiten wie Mahd und Absägen 

des Weidenwiederaustriebs erfolgen. Für diesen Winter ist die Firma Jacobsen mit der Herausnahme 

und Entsorgung von Weiden beauftragt worden.  

Bei einer Einweisung der Firma vor Ort, wird der vorgesehene Teilbereich deutlich markiert, wobei 

empfindliche Bereiche ausgelassen werden, die voraussichtlich ab der 2. Februarwoche von 

Mitarbeitern der Integrierten Station Geltinger Birk bearbeitet werden. Zunächst wird der auf dem 

beigefügten Luftbild markierte Bereich in Angriff genommen. 

Die Weiden werden so hoch abgesägt, dass sie bei Nachpflegearbeiten unterhalb des 

Wiederaustriebs geschnitten werden können. 

Die erstmals von Weiden freigestellten Bereiche sind zunächst von der Beweidung auszuzäunen. Bei 

trockenen Bodenverhältnissen soll der flexible Weidezaun geöffnet werden, um eine Beweidung zu 

ermöglichen. Um Trittschäden durch Weidetiere zu verhindern, muss der Zaun wieder geschlossen 

werden, sobald die Bodenverhältnisse nasser werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Rückschnitt von Grauweiden zur Förderung einer artenreichen Orchideenwiese auf Niedermoor (Foto:Janßen) 


